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Neubau von Betonbrücken mit Kastenquerschnitt 

Ausgeführte Beispiele für Vorspannung 

mit ausschließlich externen Spanngliedern und Misch bauweise 

Dipl.-Ing. Winfried Krautwald, Technischer Geschäftsführer der Karl Schäfer & Co. GmbH 

Dipl.-Ing. Andreas Kamphues, Geschäftsführer der VBF Ratingen GmbH 

1 Einleitung 

Eine vorsorgende und vorausschauende Anwendung der Möglichkeiten des Spannbetons im Brü-

ckenbau führte in jüngerer Zeit zu einer Wiederbelebung und zu einer Bevorzugung des seit lan-

gem bekannten Prinzips der externen Spanngliedführung. Nach einer 10-jährigen Erprobungspha-

se durch den Bau von fünf Talbrücken mit unterschiedlichen Spann- und Herstellungsverfahren 

kam es im Juni 1997 im Bundesministerium für Verkehr zu einem Erfahrungsaustausch aller am 

Bau Beteiligten. 

Mit dem Allgemeinen Rundschreiben Strassenbau Nr. 28 / 1998 wurde die „Richtlinie für Beton-

brücken mit externen Spanngliedern“ eingeführt. Bekanntlich gilt diese nur für Brücken mit Kasten-

querschnitt, also für größere Tal- und Flussbrücken. Die kleineren und mittleren Brücken, die den 

überwiegenden Anteil am Brückenbestand haben, sind hiervon nicht betroffen. 

Im August 1999 wurde mit dem Allgemeinen Rundschreiben Straßenbau Nr. 17 / 1999 eine neue 

Ausgabe der Richtlinie veröffentlicht. 

2 Ausführungsbeispiele von Brückenneubauten 

Die Richtlinie unterscheidet zwischen der „Vorspannung ausschließlich mit externen Spannglie-

dern“ und der „Mischbauweise“.  

Nachfolgend werden sechs ausgewählte Bauwerke mit unterschiedlichen Spann- und Herstel-

lungsverfahren vorgestellt. Die Ausführung erfolgte zum Teil vor der Einführung des neuen Regel-

werkes unter Einhaltung der entsprechenden Normen und Vorschriften. 

Die Technische Bearbeitung der nachfolgenden Projekte wurde in Zusammenarbeit mit der „Thor-

mählen und Peuckert Ingenieurgesellschaft für Bauwesen mbH“ ausgeführt. 

2.1 Vorspannung ausschließlich mit externen Spanngl iedern 

Bei Vorspannung ausschließlich mit externen Spanngliedern liegen sämtliche Spannglieder in Brü-

ckenlängsrichtung außerhalb des Betonquerschnittes im Innern des Kastenquerschnittes. 
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2.1.1 Talbrücke „Berbke“, BAB A 46 - Taktschiebever fahren 

Eine der größten Maßnahmen im Bereich des Autobahnneubaues ist die BAB A 46 zwischen 

Arnsberg und Meschede im Sauerland. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe hatte drei Pilot-

projekte für die Anwendung der externen Vorspannung ausgewählt. Die Talbrücke „Berbke“ war 

die erste, die zur Ausführung kam. 1988 wurde der Auftrag zum Neubau der Talbrücke „Berbke“ an 

die Firma Karl Schäfer & Co. GmbH vergeben. 

Seitens des Bauherrn, ehemals Straßenneubauamt Soest, waren die Taktschiebebauweise und 

das Spannverfahren zwingend vorgeschrieben. Der Entwurf wurde von Professor Dr.-Ing. J. Eibl, 

Karlsruhe, erstellt.  

Die Spannglieder (Vorspannverfahren BBRV-Suspa, Vorspannkraft 2.430 kN) verlaufen im Hohl-

kasten geradlinig außerhalb des Betonquerschnitts; sie sind in 1,60 m dicken Stahlbetonquer-

scheiben (Spannlisenen) verankert und werden dort durch Übergreifung gestoßen. 

Die Brücke wurde im Taktschiebeverfahren mit Taktlängen von 22,5 m errichtet. Die Spannglieder 

haben die doppelte Taktlänge und wurden als Fertigspannglieder in Abstimmung auf die ab-

schnittsweise Herstellung des Überbaues eingebaut. 

Bild 1: Talbrücke Berbke, Hohlkasten mit externen Längs-

spanngliedern 

Abb.1: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Talbrücke Berbke 

(L = Spannlisene, Ü = Übergreifungsstoß, D = Durchführung,  TF =  Taktfuge) 



BM Bonn, den 05.10.2000 

3 

Die Fahrbahnplatte ist in Querrichtung mit einbetonierten VSL-Monolitzen ohne Verbund vorge-

spannt. 

2.1.2 Talbrücke „ Rümmecke“, BAB A 46 - Vorschubrüs tung 

1996 wurde die Firma Karl Schäfer & Co. GmbH mit dem Neubau der Talbrücke „Rümmecke“ be-

auftragt. Diese ist die dritte der drei ausgewählten Pilotprojekte des Landschaftsverbandes Westfa-

len-Lippe. 

Seitens des Bauherrn wurde das abschnittsweise Bauen auf Gerüst vorgeschrieben. Es wurde 

eine Vorschubrüstung gewählt.  Als Spannverfahren für die Längsrichtung war das VT-Verfahren 

CMM-D und für die Querrichtung Spannglieder VT-CMM vorgesehen. 

Die Längsspannglieder werden in einer der endgültigen Beanspruchung angepaßten Form durch 

Umlenkstellen an den Stützquerträgern und in den Viertelspunkten geführt. Die Koppelung der 

Spannglieder erfolgt durch Übergreifungsstoß.  

2.1.3 Talbrücke „ Rumbeck“, BAB A 46 - Taktschiebev erfahren 

1999 erhielt die Firma Karl Schäfer & Co. GmbH den Auftrag zum Neubau der Talbrücke „Rum-

beck“ im Zuge der BAB A 46 bei Arnsberg. Es wurde ein Sondervorschlag beauftragt, bei dem die 

Überbauten in Längsrichtung ausschließlich mit externen Spanngliedern vorgespannt werden.  

Bild 2: Talbrücke Rümmecke, Herstellung des Überbaues 

Abb. 2: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Rümmecketalbrücke  

(L = Spannlisene, U = Umlenksattel, Ü = Übergreifungsstoß, F =  Arbeitsfuge) 
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Die Talbrücke „Rumbeck“ hat zwei Richtungsüberbauten und wird über 12 Felder gespannt. Der 

südliche Überbau hat eine Gesamtlänge von 577,5 m, der nördliche Überbau dagegen 552,5 m. 

Die Stützweiten der beiden Überbauten differieren stark voneinander und betragen 33,75 m bis 

55 m 

Zum Einsatz kommen Spannglieder Typ CMM-D der Firma VBF Ratingen GmbH. 

Aufgrund der großen Schlankheit des Bauwerkes und der wechselnden, zum Teil sehr großen 

Stützweiten sind für den Bauzustand Zusatzmaßnahmen erforderlich.  Diese bestehen darin, daß 

Bild 3: Talbrücke Rumbeck, externe Spannglieder im Bauzu-

stand 

Abb. 3: Prinzipieller Spanngliedverlauf, Ruhrtalbrücke Rumbeck – Bauzustand 

(TF = Taktfuge, U = Umlenkung, Ü = Übergreifungsstoß, D = Durchführung) 

Abb. 4: Prinzipieller Spanngliedverlauf, Ruhrtalbrücke Rumbeck – Endzustand 

(TF = Taktfuge, U = Umlenkung, Ü = Übergreifungsstoß, D = Durchführung) 
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beim Verschub für die großen Felder eine Hilfsabspannung über einen Pylon erforderlich ist. Zum 

anderen werden im Hohlkasten temporär Spannglieder Typ VBF-MM der Firma VBF Ratingen 

GmbH eingesetzt. Diese werden nach dem Verschub ausgebaut. 

Die Vorspannung in Querrichtung erfolgte mit Spanngliedern VBF-MM-02-150 (zulässig P = 

372 kN). 

Zur Aufnahme der Anker und Umlenkelemente werden umlaufende Stahlbetonrahmen ausgebil-

det. Auf eine Koppelung von Spanngliedern wird verzichtet.  

2.1.4 Großbrücke „Mescheder Straße“, BAB A 46 - Tra ggerüst 

Dieses Bauwerk befindet sich ebenfalls im Zuge der BAB A 46 und überquert die Mescheder Stra-

ße.  

Der Auftrag wurde 1999 vom Westfälischen Straßenbauamt Meschede, Standort Soest, auf ein 

Nebenangebot erteilt. 

Bei dem Bauwerk „Großbrücke Mescheder Straße“ handelt es sich um ein 4-Feld-Bauwerk mit 

Stützweiten von 31,5 m + 2 x 38 m + 31,5 m. Es handelt sich um zwei getrennte Überbauten mit je 

einem einzelligen Kastenquerschnitt.  

Bei diesem Bauwerk wurde aufgrund der bisher gewonnenen Erkenntnisse die Spanngliedlage 

und die Lage der Umlenklisenen optimiert. Es kommen Spannglieder Typ VBF CMM-D zum Ein-

satz.  

Die Brücke wird abschnittsweise auf einem stationären Traggerüst herstellt. Der vorbetonierte 

Stahlbeton-Trog wird vor dem Betonieren der Fahrbahnplatte frühestmöglich mit einigen Gliedern 

vorgespannt.  

Auf die im Entwurf vorgesehene Quervorspannung wird verzichtet. Die Fahrbahnplatte wird schlaff 

bewehrt. 

Abb. 5: Prinzipieller Spanngliedverlauf, Großbrücke „Mescheder Straße“ 

(KF = Koppelfuge, U = Umlenkung, Ü = Übergreifungsstoß) 
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2.2 Brückenüberbauten in Mischbauweise 

Bei der Mischbauweise liegt ein Teil der Längsspannglieder über die gesamte Spanngliedlänge im 

Verbund mit dem umgebenden Beton, die anderen Längsspannglieder sind externe Spannglieder 

im Innern des Kastenquerschnitts. Bei dieser Bauweise sind Spannglieder in den Stegen nicht zu-

lässig. 

2.2.1 Talbrücke „Strothetal“, B 1 - Taktschiebeverf ahren 

In den Jahren 1991 / 1992 wurde die „Strothetalbrücke“ gebaut. Es kam ein Sondervorschlag der 

Firma Karl Schäfer & Co. GmbH und der Ingenieurgemeinschaft Thormählen und Peuckert mbH, 

Aachen / Paderborn, zur Ausführung. 

Die Brücke wurde in Mischbauweise im Taktschiebeverfahren erstellt. Es wurden sowohl Spann-

glieder im Verbund als auch externe Spannglieder verwendet. Für den Bauzustand wurden gerade 

Spannglieder mit nachträglichem Verbund in Boden- und Fahrbahnplatte eingebaut. Zusätzlich 

wurden externe Spannglieder (Typ Suspa VI) verwendet, die gerade geführt und auf die Querträ-

ger abgesetzt wurden. Im Endzustand wurden die externen Spannglieder gelöst, über Sättel an 

den Stützen und in Feldmitte umgelenkt und erneut vorgespannt.  

Verfahrensbedingt war eine genaue Ermittlung der tatsächlichen Spanngliedlängen erforderlich. 

Das wirkte sich bei der Disposition zum Teil nachteilig aus. 

Bild 4: Großbrücke „Mescheder Straße“, 

Draufsicht Stahlbeton-Trog, 1. BA 
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Insgesamt wurden bei diesem Bauwerk erstmals alle theoretischen Möglichkeiten der externen 

Vorspannung – Ablassen der Spannkraft, Ausbau, Koppeln, Wiedereinbau, Spannen, Nachspan-

nen – praktisch erprobt. 

Für die Quervorspannung wurden Spannglieder mit nachträglichem Verbund eingebaut.  

2.2.2 Talbrücke über die Wipper, BAB A 14  - Taktsc hiebeverfahren 

1997 erhielt die Firma Karl Schäfer & Co. GmbH von der DEGES den Auftrag zum Bau der „Wip-

pertalbrücke“ im Zuge der BAB A 14 bei Bernburg. 

Der Bauherr hatte in der Ausschreibung für die Sekundärvorspannung eine Grundposition „Vor-

spannung mit nachträglichem Verbund“ und eine Wahlposition „Vorspannung ohne Verbund“ vor-

Bild 5: Talbrücke Strothetal, Hohlkasten mit externen Längs-
spanngliedern. 

Abb. 6: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Strohtetalbrücke im Bauzustand  

(K = Koppelung, D = Durchführung, TF =  Taktfuge) 

Abb. 7: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Strothetalbrücke im Endzustand 

(U = Umlenkung, Ü = Übergreifung) 
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gesehen. Erstmals mußten sich beide Verfahren bei einer öffentlichen Ausschreibung dem Wett-

bewerb unterziehen.  

Aufgrund der geringen Mehrkosten hat sich der Bauherr für die „Vorspannung ohne Verbund“ ent-

schieden. Die Mehrkosten betrugen rund 1 % bezogen auf die Gesamtbausumme und rund 4 % 

bezogen auf den Brückenüberbau.  

Die Brücke wurde im Taktschiebeverfahren erstellt.  

Bild 6: Talbrücke über die Wipper, Taktschiebeverfahren 

Abb. 8: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Talbrücke über die Wipper im Bauzustand 

(TF = Taktfuge, U = Umlenkung, Ü = Übergreifungsstoß, K = Kopplung) 

Abb. 9: Prinzipieller Spanngliedverlauf bei der Talbrücke über die Wipper im Endzustand 

(TF = Taktfuge, U = Umlenkung, Ü = Übergreifungsstoß, K = Kopplung) 
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In die Boden- und Fahrbahnplatte wurden Litzenspannglieder der Firma VBF Ratingen GmbH mit 

nachträglichem Verbund eingebaut. Für die externen Spannglieder kam das System CMM-D der 

VBF Ratingen GmbH zum Einsatz.  

Die Längsspannglieder wurden – wie bei „Rümmecke“ – in einer der endgültigen Beanspruchung 

angepaßten Form geführt.  

Für die Quervorspannung wurden gebündelte Monolitzen der VBF Ratingen GmbH eingebaut.  

3 Erfahrungen aus der Sicht des Bauunternehmens 

3.1 Allgemeines 

Die bisherigen Erfahrungen bei Brückenneubauten sind insgesamt positiv und zeigen, daß die 

Bauweise technisch beherrschbar ist.  

Am Beispiel „Rumbeck“ wurde gezeigt, daß auch Brücken mit sehr großen Spannweiten im Takt-

schiebe-Verfahren und der Anwendung einer Vorspannung mit ausschließlich externen Spannglie-

dern möglich ist.  

Die Herstellung der Brücken mit externen Spanngliedern bedingt jedoch einen höheren Aufwand 

bei der technischen Bearbeitung und der Ausführungsplanung. Das gilt insbesondere auch für den 

Anteil, den der Spannverfahren-Anwender dazu beitragen muß.  

Eine sorgfältige Arbeitsvorbereitung der Bauausführung ist unerläßlich. Das Planungsbüro, der 

Spannverfahren-Anwender und die Partner für die Gerüste und Schalungen sind rechtzeitig mi-

teinzubeziehen. Die Wahl der Geräte und der Ablauf der Logistik im Hohlkasteninneren sind vorab 

genauestens abzustimmen.  

Bild 7: Talbrücke Rumbeck, Taktschieben mit Pylon 
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Der Aufwand für die Bauvermessung einschließlich der vorbereitenden geometrischen Berechnun-

gen ist wesentlich größer als dies bei konventionell erstellten Brücken der Fall ist. Das gleiche gilt 

auch für die Kontrollmessungen durch den Auftraggeber. 

Aus der Sicht des Bauunternehmers bzw. Baubetriebes kann festgestellt werden, daß bei Brücken 

mit ausschließlich externen Spanngliedern eine bessere Qualität des Betons des Hohlkastens er-

reicht wurde. Bei Anwendung der verbundlosen Vorspannung für die Quervorspannung konnten 

die Fahrbahnplatten außerdem mit einer erstklassigen Oberfläche und Ebenheit hergestellt wer-

den. 

3.2 Anmerkungen zur Richtlinie für Betonbrücken mit  externen Spanngliedern 

Die Beschränkung der zulässigen Spannkraft eines Spanngliedes auf ca. 3 MN und die Gesamt-

länge eines Spanngliedes auf ca. 200 m hat sich in der Praxis als sinnvoll bestätigt.  

Bezüglich der Quervorspannung der Fahrbahnplatte erbitten Bauunternehmer, Planer und Spann-

verfahren-Anwender eine eindeutige Aussage des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und 

Wohnungswesen.  

Regional unterschiedlich werden in Querrichtung schlaff bewehrte oder vorgespannte Fahrbahn-

platten bevorzugt.  

Nach der Richtlinie werden Kastenquerschnitte mit ausschließlich externen Spanngliedern und die 

Mischbauweise gleichgestellt. Bei der Wertung der Angebote sollten Überbaukonstruktionen mit 

ausschließlich externen Spanngliedern aufgrund des höheren Aufwandes und der höheren Kosten 

einen Bonus von ca. 5 % erhalten.  

Dieser dürfte aufgrund der besseren Qualität, aber auch mit Blick auf die Wartungs-, Unterhal-

tungs- und evtl. Instandsetzungskosten vertretbar sein. Entsprechende Wirtschaftlichkeitsuntersu-

chungen der Bundesanstalt für Straßenwesen liegen vor. 

4 Erfahrungen aus der Sicht des Spannverfahren-Anwe nders 

4.1 Vorstellung der Litzenspannglieder VBF-CMM-D 

Die Litzenspannglieder des Spannverfahrens VBF-CMM D bestehen aus Monolitzen und vorgefer-

tigten äußeren HDPE-Schutzhüllen. Die Monolitzen nach allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung 

kommen direkt vom Hersteller der Litzen, die äußeren Schutzhüllen hingegen sind Sonderfertigun-

gen aus der Kunststoffindustrie.  
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Der Korrosionsschutz der Fertigspannbänder besteht aus drei Komponenten: der doppelte Schutz 

der Monolitze aus Korrosionsschutzmasse und HDPE-Hülle von mindestens 1,75 mm Dicke und 

der äußeren Schutzhülle, ebenso aus Kunststoff HDPE mit mindestens 3 mm Dicke.  

Die Fertigung der CMM D-Spannbänder erfolgt in den Werkstatthallen der VBF in Ratingen. Hier 

erhält die Kombination Litze / Ovalrohr die endgültige Bandform, in der Regel vier Monolitzen pro 

Spannband.  

Die fertigen CMM D-Spannbänder werden auf Trommeln in Längen bis ca. 650 m gewickelt, so 

daß die Produktion mehrerer Spannglieder in einem Arbeitsgang erfolgen kann. 

Die Ausbildung der Umlenksättel erfolgt unter Beachtung der gültigen Zulassung und der „Richtli-

nie für Betonbrücken mit externen Spanngliedern“ sowie der vom Planungsbüro vorgegebenen 

Spanngliedgeometrie. 

Mit Hilfe der modernen Datenverarbeitung erfolgt die automatische Übernahme der Geometrieda-

ten in die CNC-gesteuerte Fertigung der HDPE-Umlenkkästen. Mittels modernem Kunststoff-

Extrusions-schweißverfahren wird der Rechteckquerschnitt aus den vier CNC-gefrästen Seitenflä-

chen passgenau und formstabil zusammengefügt. 

4.2 Anwendung von VBF - CMM D-Spanngliedern 

Die Baustellenanlieferung der Fertigspannbänder erfolgt auf Trommeln als werksmäßig korrosi-

onsgeschütztes System. Von den Trommeln werden die Einzelbänder eines Spannstrangs mittels 

Seilwinde gleichzeitig in die endgültige Spanngliedlage gezogen. Kranhilfen seitens der Bauunter-

nehmungen sind nur noch zum Bestücken der Abrollvorrichtung notwendig. Das Ablängen der 

Spannglieder erfolgt nach den tatsächlichen Gegebenheiten der Baustelle, so daß eventuelle Maß-

toleranzen ohne separate Maßnahmen ausgeglichen werden. 

Unmittelbar vor Abschluß des Einziehvorgangs wird der Festanker aufgebaut. Nach dem Einzie-

hen erfolgt die Montage des Spannankers. 

Mit Hydraulikpressen wird unter ständiger Kontrolle der sich einstellenden Dehnwege von Spann-

stahl und Schutzhülle die Vorspannkraft aufgebracht. 

Abschließend wird der Korrosionsschutz an den Verankerungen komplettiert. 

4.3 Zusammenfassung 

Die Bandspannglieder der VBF Ratingen GmbH sind nach dem verwirklichten Konzept äußerst 

flexibel in ihrer Herstellung und Verwendung.  Die verschiedenen Typen der Bänder lassen sich 

durch geschickte Kombination zu Spanngliedern unterschiedlicher zulässiger Spannkraft zusam-

menfügen. 
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Neben den bereits bekannten Vorteilen wie Nachspannbarkeit, Auswechselbarkeit, leichte Prüf-

barkeit etc. seien folgende Vorteile besonders erwähnt: 

- Die werksmäßige Produktion der Fertigspannbänder garantiert höchste Qualität des plan-

mäßig dreifachen Korrosionsschutzsystems. 

- Die Montage auf den Baustellen erfolgt ohne witterungsabhängige und fehleranfällige Ein-

pressarbeiten der Spannkanäle. 

- Das endgültige Ablängen der Spannbänder erfolgt vor Ort nach den tatsächlichen Bedürfnis-

sen der Baustelle. 

- Die Montagearbeiten des externen Spannverfahrens sind weitestgehend von den Schal- und 

Bewehrungsarbeiten der Baustelle entkoppelt. 

Die Befürchtung, der Wochentakt beim Taktschieben einer komplett extern vorgespannten Brücke 

lasse sich nicht einhalten, konnte z.B. durch die Herstellung des ersten Überbaus der Talbrücke 

Rumbeck widerlegt werden. Nur eine frühzeitige und kooperative Zusammenarbeit zwischen Bau-

herr, Bauunternehmung, Aufsteller und Spannverfahrenhersteller machte dies möglich. 

Externe Vorspannung in dieser Art und Weise praktiziert, ist eine zukunftsweisende Anwendung 

für den deutschen Brückenbau. 
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